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Samstag, 26. November
15 Uhr	 Adventskonzert mit Anna Piontkowsky und Tanja Höft
Sonntag, 27. November | 1. Advent
15 Uhr	 Adventskonzert mit den Dresdner Blechbläsern 
	 „ad libitum“

Samstag, 3. Dezember
15 Uhr	 Adventskonzert mit Anna Piontkowsky und Tanja Höft
Sonntag, 4. Dezember | 2. Advent
15 Uhr 	 Lieder und Geschichten aus dem Erzgebirge mit 
	 dem Erzgebirgszweigverein Dresden e.V.

Samstag, 10. Dezember
16 Uhr	 „Engel, Männel, Reifendreher – Geschichten, Lieder 
	 und Gedichte rund um die erzgebirgische Weihnacht“ 
	 mit Helga Werner und Wolfgang Ehrhardt Heinold
Sonntag, 11. Dezember | 3. Advent
16 Uhr	 Adventskonzert mit der Kammermusikvereinigung 
	 „Il passatempo“

Samstag, 17. Dezember
16 Uhr	 Weihnachtskonzert mit dem Männerchor 
	 Dresden-Striesen
Sonntag, 18. Dezember | 4. Advent
15 Uhr	 Weihnachtsliedersingen für jedermann mit 
	 Elke Birninger und Dorothea Wirsig

Wie in jedem Jahr präsentiert sich der Jäger-
hof in der Adventszeit voller Leben und weih-
nachtlichem Treiben: zahlreiche liebevoll von 
Freunden geschmückte Christbäume verzie-
ren die altehrwürdigen Hallen des Jägerhofs, 
Künstler, Handwerker und Bastler zeigen und 
verkaufen ihre Werke, die Bastelstube erwar-
tet fleißige Kinder und ein abwechslungs-
reiches Veranstaltungsprogramm sorgt für 
vorweihnachtliche Stimmung.

Noch ist die Ausstellung zur Puppenspie-
lerfamilie Apel zu sehen und als besondere 
Weihnachtsgabe die Präsentation des kürz-
lich für das Museum erworbenen Nachlasses 
von Anton Günther (1876-1937). „Arzgebirg 
wie bist du schie (1927)“, „S‘is Feierobnd 
(1903)“, „‘S Annl mit‘n Kannl (1904)“ oder „Da 
Ufnbank (1899)“ heißen die bekanntesten 
Lieder des beliebtesten Volkssängers und 
Mundartdichters der Sachsen. Anton Gün-
ther begründete mit seinen seelenvollen 
und zugleich humorigen Liedern nicht nur 
das Genre des erzgebirgischen Heimatliedes, 
sondern zugleich auch mit Jägerhut, Loden-
anzug und Pfeife das Bild des Heimatsän-
gers. Seine griffigen Balladen, Idyllen und 
Betrachtungen, die er als erster mit selbst-
verlegten Liedpostkarten vertrieb, prägen 
bis heute das Bild vom Erzgebirge, das sich in 
seiner Zeit von einer verarmten Bergbauregi-
on zu einer Urlaubs- und Ausflugslandschaft 
wandelte. Nun also: „Loßt uns wieder Weih-
nachtn feiern (1918)“
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Stufenpyramide mit geschnitzten Figuren. 
Schneeberg (Umgebung), um 1910, 
Holz, geschnitzt und bemalt

Bild rechts: Drei Räuchermänner. Kurt Fichtner, 
um 1940, Drechselarbeit


